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Stein, nidjt nur in be8 33urger8 §aufe,
Sticht nur in ftäbtifct) enger SÎTaufe,

Seiber ift'8 wahr, ob nod) io fatal,
8' ift ganj 6 u r o b a ein §ofoital.
Sie Staaten unb Sänber attefammt,

Sunt Siedjthum fdjeiuen fte oerbammt.
SSon aufjen reid), bon innen ärmlich

§nften unb feudjen fte gottêerbârmlid),
3n SÜrcua uub Seiben untergraben,
Sie unerprte ©ebreften Ijaben.
Sieweil fte alle ber eifernen Schienen,

Statt ©rjbêbaubagen ftch bebienen;
Sa meinen bie Sporen, baê beute Sftäfte,
Saê beutet nur auf berborbene Säfte.
Vermeil iljr $opf ift jinnoberrotfi,
Sinb innerlich fte marflo8 jum Sob ;
Sevweil fte bie §änbe jitfantmenbalTen,

Krampfhaft mit Flögeln ftch ocrïrallen,
Steint einer, bcr'ê nicht Beffer berftefjt,

Saf; Stârîe ba§. bebeuten tfcät.
Sa8 beutet nur, glaub' mir'ê, mein Siekr,
3luf §irnent}ünbung, Sobfudjt, Sieber.
Stora Ural biê nad) ©ibraltar,
93on SJiatapan biê l)üd> jum ©eifer,
(Sê beutet SlHeê anf ©efaljr :

5ßul8 loch, m\d trüb unb Stimme fieifer.

SBoHt' Sebent man fein Sieblein fingen,
SJian ïônnf einen Sbittel aufammenbringen.

llnb wie'ê gefchieljt beim einzelnen SJtann,

Sen lieben ©ott, ben ïlagt man an

Unb fchimpft unb läftert bie gute datier
Db Mcm, waê unê wiberfuljr;
Serweil wir öerfchulben felber pmeift,
Saê Sibperlein, baê unê plagt unb beijjt.

§at ftch ein ©rotjftaat flbergeffen

Unb ganae Sänber aufgefreffen,
SBaê SBunber, friegt er Songeftionen
Unb träumt allnächtlich Oon Stebolutionen

Unb will ein kleiner baê SMnnlein madjen,

Sa ringê bie Slnbern fpotien unb lachen.

So mirb ber Sunge fncbêteufelêwilb,

Staffelt mit Sporn, Sdjwert unb Schilb

Unb läfjt fein SdjWingrotj wntljenb fchnauben,

S5a§ man foll feine ©röfje glauben.

3ft ein Kinb ein menig jn Sauren gefommen,

SBie iitngft man bon ber Sunan bernommen,

So braucht'ê ber Slmmc länger ntdjt,
Db fie nnd) nodj fo fchmeichelnb fpridjt,
3hm rufftfdje Sonbonê ju will fteefen,

Ser kleine will machfen unb miß ftch ftreefen.

Unb ift ein Staat grofj, reidj unb ftarï
Unb immer ïranf cm Stûcïenmarî,

1

Safj feine Stebe ïinbifdj Hingt,
SBotfêbeinig er hin unb mieber fpringt,
§eut' biefeê toiE unb jeneê morgen,
Saf; Stachbarn fchmeben in Slngft unb Sorgen,
SBiffen nicht, wirb ber Kerl nodj toß,
Dber waê man mit ihm beginnen foll.

italien, baê wuuberfame SBeib,

Sott jauberifdj fchônem, îlafftfdjem Seib,

SSoHf nidjt in bequemen Sanbalen gelj'n,
SCottf ftdj in englifchen Satffttefelein felj'n,
Sie nicht für alle Seute taugen,

Kriegt nun äthiopifdje Hühneraugen.
Sin ^ettfucht gnglanb laborirt
Unb wirb babon nicht eh' furirt,
93ie ihm bie anbern Potentaten
Sdjwcningerê Kur jwangêweife rathen,
Sann wirb fein unnatürlich Keuchen,

Sein nationaleê 2lft|ma weidjen.

Unb war' berforgt, waê mebijinifcb

Slnrüchig ift uub chirurgifch > Hinifch,
Sa ïommen noch auê allen ©auen

Patienten, fonberlich }u febauen,

Sie pftchiatrifdjer Kur bebürfen,

Söeil Sllfohol au oiel fte fthlürfen,
Unb reben nnb träumen a" ieber ftrift

I 2ßie diner ber im Stebel ift;
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Nein, nicht nur in des Burgers Hause,

Nicht nur in städtisch enger Klause,

Leider ist's wahr, ob noch so fatal,
s' ist ganz Europa ein Hospital.
Die Staaten und Länder allesammt.

Zum Siechthum scheinen sie verdammt.

Von außen reich, von innen ärmlich

Husten und keuchen sie gottserbärmlich,

In Kreuz und Leiden nntergrabeu,
Sie unerhörte Gebresten haben.

Dieweil sie alle der eisernen Schienen,
Statt Gypsbandagen sich bedienen;
Da meinen die Thoren, das deute Kräfte,
Das deutet nur aus verdorbene Säfte.
Derweil ihr Kopf ist zinnoberroth.
Sind innerlich sie marklos zum Tod ;
Derweil sie die Hände zusammenballen.

Krampfhaft mit Nägeln sich verkrallen.
Meint Einer, der's nicht besser versteht,

Daß Stärke das. bedeuten thät.
Das deutet nur, glaub' mir's, mein Lieber,
Auf Hirnentzündung, Tobsucht, Fieber.
Vom Ural bis nach Gibraltar,
Von Matapan bis hoch zum Geiser,
Es deutet Alles auf Gefahr :

Puls hoch, Blick trüb und Stimme heiser.

Wollt' Jedem man sein Liedlein singen.

Man könnt' einen Spittel zusammenbringen.

Und wie's geschieht beim einzelnen Mann,
Den lieben Gott, den klagt man an

Und schimpft und lästert die gute Natur
Ob Allem, was uns widerfuhr;
Derweil wir verschulden selber zumeist.

Das Zipperlein, das uns plagt und beißt.

Hat sich ein Großstaat »bergessen

Und ganze Länder aufgefressen.

Was Wunder, kriegt er Kongestionen

Und träumt allnächtlich von Revolutionen!
Und will ein Kleiner das Männlein machen,

Da rings die Andern spotten und lachen.

So wird der Junge fuchsteufelswild.
Rasselt mit Sporn, Schwert und Schild
Und läßt sein Schwingroß wüthend schnauben.

Daß man soll seine Größe glauben.

Ist ein Kind ein wenig zu Jahren gekommen.

Wie jüngst man von der Donau vernommen,

So braucht's der Amme länger nicht,

Ob sie anch noch so schmeichelnd spricht,

Ihm russische Bonbons zu will stecken.

Der Kleine will wachsen und will sich strecken.

Und ist ein Staat groß, reich und stark

Und immer krank am Rückenmark,

Daß seine Rede kindisch klingt.
Bocksbeinig er hin und wieder springt.
Heut' dieses will und jenes morgen.
Daß Nachbarn schweben in Angst und Sorgen,
Wissen nicht, wird der Kerl noch toll,
Oder was man mit ihm beginnen soll.

Italien, das wundersame Weib,
Von zauberisch schönem, klassischem Leib,

Wollt' nicht in bequemen Sandalen geh'n.
Wollt' sich in englischen Lackstiefelein feh'n,
Die nicht für alle Leute taugen,

Kriegt nun äthiopische Hühneraugen.
An Fettsucht England laborirt
Und wird davon nicht eh' kurirt,
Bis ihm die andern Potentaten
Schweningers Kur zwangsweise rathen,
Tann wird sein unnatürlich Kenchen,

Sein nationales Asthma weichen.

Und wär' versorgt, was medizinisch

Anrüchig ist und chirurgisch-klinisch.
Da kommen noch aus allen Gauen

Patienten, sonderlich zu schauen,

Die psichiatrischer Kur dedürfen.

Weil Alkohol zu viel sie schlürfen.

Und reden und träumen zu jeder Frist
Wie Einer der im Nebel ist;



3«, fing man mit bem ^öbenmaön
Unb mit aîerfolgungêgebanïen an,
So mär' ïein Sanb in ber meiten aSelt,
Sern niajt foÜT fein ein äöädjter beftellt.
2)a gibt eê Könige unb Kabinette,
Opium raudjenb um bie 2öettc,

Sid) ïfmjUidj ftetê narïotiftrenb,
©efunben SBÏttî unb SScrftonb berlierenb,
Samit Surft, SJtinifter unb Kammer
Sîidjt fdjauen mûffen beê 3Mïeê Sommer.
2)a gibt eê ernfte Sageêblâtter,
Sieben bon Sagben unb Stegenmetter,

SBon äßettrennen unb aMocipebiftenfongrefj,
Unb im SSoIïe gâhrt'ê unb ïodjt'ê unterbefj;
23iê enblidj bie Stunbe unhaltbar nafjt,
3Bo 3eber feinen Sohn empfaht,
2Bo unter allgemeinem ©ranê
3n 93ranb aufgebt baê Slarrenhauê. .n.

Pi| fibbtj, bte kiiljne Pergfteigerin.
35on einem gübrer roitb unê gefdjrieben :

Da niete Unglüdefäüe burdb Ungeborfam gegen bie Rubrer entftet)en,
(o gebraueben roir ofterê bie Sift, bie Ungeborfamen fdjeinbar in ©efabr ju
bringen unb bann ju retten. Unootficbtigerroeife publijtrte jüngft einer oon
unferen Kollegen biefe SOÎetbobe bureb Slbbrud in einer Settung, obne bafj
roir hier etroaê baoon toufcten.

3iun Ratten roir fürjlid) eine Snglänberin ju führen, roeldje oom Strict
abfolut ïîicbtê roiffen tooüte. ©ut, eê bauerte nidjt lange, fo roar 2Jiife

Sibbu in eine metertiefe ©letfcberfpalte gerutfcht, in roelcber fte fia) ein roenig
talte güfte boite. Slber bie Dame tbat burdjauê nicbt, alê roäre baê etroaê

befonberê ûftetfroûrbigeê unb lehnte nad) roie oor baê ©eil ab. Sa half
benn Sîicbtê, nad) roenigen Minuten mufjte bie 3Jîift in einer jtoeimetertiefen
©palte liegen, ©ie rourbe betauêgejogen, flapperte aber ganj oergnügt mit
ben 3ä6nen unb tbat, alê ob fte alle Stage ihrer ©efunbbeit roegen fo ein
53ab nehme. SBieber oerfcbmäljte fie ben ©ttid, unb td) entfcblofj mid) jum
Sleufterften. Sie mufjte einen fteilen 2tbfjang hinunterfugeln. £>atb obn=

mädjtig rourbe fte roieber htnaufgerounben, unb nun erflärte fte aHerbingê
nad) §aufe ju roollen, aber mit einer geroiffen febabenfroben SUiiene, roelcbe

mid) oerbußte. Unb bie Söfung DJlift Sibbo batte bie ermähnten 2Raafc=

regeln gefannt unb ermattet, ©ie renommitte nun immet mit ibren beiben

îtbftûrjen in bie ©letfdjetfpalten unb bem SRutfd) nom Slbljange. Unb roaê

gefebah. 6tn reicher Snglänber, roelcber biê über bie Ohren im ©pleen
ftedte, bot ber fühnen Sergfteigerin feine §anb an. üJtan fagt, barauf habe
SDcift Sibbt) oon oornherein fpefulirt ; aber roaê roirb »on böfen S^gen
nicht behauptet

SBann gebt bie 8Belt unter?
Stntrcort auf eine oon ben Slboentiflen angeregte grage.

SBenn bei einem ©djügenfefte einmal 3îid)tê gettunten roirb,
2Tîen)d)enfd)eu ber SLurnetbruber ferne oon ben Damen irrt;
SBenn bei ben granjofen einmal 3emanb jur [Regierung fommt,
Dcffen ^errfebaft oljne £abel felbft bem ärgften ©chteier frommt;
SBenn einmal ein ^errfdjer abbanft, roo auch immer in ber SBelt,
SBeil er, richtig ju regieren, felber für ju bumm ftd) hält ;

Unb roenn einmal ein SReporter in ber ©aurengurfenjeit,
Um bod) etroaê ju berichten, felber anthut ftd) ein Seib;
SBenn jtoei frembe Diplomaten bei ber Unterrebung ftnb,
Unb nicht eine einj'ge 3ei'un9 barauê eine Dummheit fpinnt;
SBenn ein ßaifet eine SRetfe macht, roobin eê immer fei,
Unb eê fommt ber Sierphilifter auê ber gaffung nicht babei

3a, bann roollt' ich barauf fdjroören, bafj bie SBelt, roie fte ba fteljt,
©ammt ben guten älboentiften lange nod) nicht untergeht.

I*r o g- ra m m
der stattgehabten einjährigen Jubiläums - Regierungsfeier

Ferdinands.
1. Morgenmusik. Es wurden folgende Melodieen gespielt : »Morgen

müssen wir verreisen«, »Muss i denn, muss i denn« u. s. w.
2. Galatafel. Hervorzuheben sind folgende Gerichte : Gestohlenes

Hammelcarré, (Bour-) Bohnen mit (lange Na-) Senfsauce, saure Regierungs-
Früchte.

3. Maskenball. Ballet, aufgeführt von Ferdinand und Clementine,
letztere als Münchener Schützenlisl. Ferdinand singt ein Couplet mit dem
Refrain : »Wir brauchen eine Geld - Mamma.«

4. (Unvorhergesehene Programmnummer.) Boxerei zwischen Ferdinand
und Stambuloff. Beide werden an die Luft gesetzt.

: SBarum hanb'ê bi euê au faft lutet armi 2Ranne i b'©tüürs
fommiffion g'roählt?"

B. : Du 5fîadjtlig, raid bie oiel empfinblicbet unb au bi ere djline
©tüürerljödng fcho j'ftiebe ftnb."

Stanislaus an SaDiêlauê*

Siäper S3ruother!
Die gohrnehmen 33ârnê, fom frommen ©tatjlben beê ÛJÎauri, Ijabben

ttnlängfdjt einen bapfern ©ünbenplütfdjer auê ßngelanb, terra angelorum,
Dr. 3 i e >n a n n auf bie ©töhr tommen laffen, auf baft er bie bortigen
moljralifdjen Safdjberbuben à ia Saudoma unb ©omorrha mit bem glommen*
fdjroerbte feinet 3u"!?e î'djtige unb alê Jteifcb^eitä>§errfullef3 fämbtliche
Augias - ©täQe beê ïcifelê auêmifchbe. 6r brebtgt im SÛJaufeumêfaal unb

brägt fo inbereffanbte ©ttdlein oor, baft man bie feheenfehben Suftfd)biele im
©djänjlitheaber fergeffen fönnbe. Sr nimmt in feinen Jeremiadibus lein
geigeliêblatt, noch ürgenb une feuille avant la bouche, oor b'ê STtaul.

9ïur febabe, baft bie 3u^örer nicht 3&Qner uno ©ünber ftnb, auf bie eê

namentlich gemünjt roäre, fonbern lautet pbromme Gbtiften ohne ©ünbte.
2lllein auch biefe roerben burid) bi fafftigften 33eifpiele nam exempla
sunt odorosa, fagb 33oi» Sltfcbio fo angenehm gefühelt, baft fte unroill=
titieleifönlid) flabfd)cn unb rufen: Tabacco I SBenn er mit ben SBörner

peccatoribus fertig ifcht, pülgert er mit ©tab unb ÜJlufchelbut nad)er
3irid), roo eê fo oiüe nihiluu^ige 33olited)fnifer unb aljo fil! finbhaftige
9îûffe ju plütfehen gibb, j. 33. Slerget», Ve- unb anber Sîûffe, roomit id)

ferpleibe tein tibi semper Sruother

Stanispediculus.

Sonft unb ie^t.
Qüngft ftürjte bie ïeufelébrûde in bie ïiefe ber SReufj hinab,
Unb bie geborft'nen ©tüde beett fchäumenber SBellen ©rab.

Daê roaren nod) glüdlidje Qe'titn, ba bet Deufcl Sauf unft ftubirt
Unb gratiê ben armen 2euten hat SBrüden fonftruirt,
SBie anberê ift'ê heute geroorben : Die 3Renfd)en oerteufeln ja
3n ©d)lud)ten, an ©eeeêborben baê ©chônfte, roaê fern unb nah.

Die gelfen, bie herrlich thronen, ben iRigi, beê Sanbeë 3'",
Grbabene 2llpenftonen befubelt s2lnnoncengefd)mier.

3a leiber, alltäglich, alljährlich, fteht man, roie um'ê liehe ©elb
Die ïeufel nicht, fonbern flätlid) bie SDtenfchen oerteufeln bie SBelt,

Plaftifth.
3ft benn Meê roie oerroettert?"
SDÎeifter 3roirn im §aufe jettert,
Unb er fchmeiftet Xua) unb gaben
Durch bie genfter, Durch bie Saben.
SBarum gar fo befpetat?
6ine grage, belifat,
Defonomifd), hodjpolitifd),
23iê jum ©lüh-. unb ©iebpunft ttitifcb,
^at ben armen 3Jlann geplagt,
Daft er fo jum §immel llagt:
,,©o ein ÜJletermaafjgeroinbe

3ft bie allergröfete ©ünbe

Die baê gtanfenlanb erbadjt.

grüher mit ber beutfdjen 6Ue

SButben Schrbuh' unb ©efelle

Keffer jur àaifon gebracht!"

Ja, fing man mit dem Höhenwahn
Und mit Verfolgungsgedanken an,
So wär' kein Land in der weiten Welt,
Dem nicht sollt' sein ein Wächter bestellt.
Da gibt es Könige und Kabinette,
Opium rauchend nm die Wette,

Sich künstlich stets narkotiflrend,
Gesuuden Blick und Verstand verlierend,
Damit Fürst, Minister und Kammer
Nicht schauen müssen des Volkes Jammer.
Da gibt es ernste Tagesblätter,
Reden von Jagden und Regenwetter,

Von Wettrennen und Velocipedisteukongreß,
Und im Volke gährt's und kocht's unterdeß;
Bis endlich die Stunde unhaltbar naht,
Wo Jeder seinen Lohn empfaht.
Wo unter allgemeinem Graus
In Brand aufgeht das Narrenhaus.

Miß Liddn, die kiihne Bergsteigerin.
Bon einem Führer wird uns geschrieben :

Da viele Unglückssälle durch Ungehorsam gegen die Führer entstehen,
so gebrauchen wir östers die List, die Ungehorsamen scheinbar in Gefahr zu

bringen und dann zu retten. Unvorsichtigerweise publizirte jüngst einer von
unseren Kollegen diese Methode durch Abdruck in einer Zeitung, ohne daß

wir hier elwas davon wußten.

Nun hatten wir kürzlich eine Engländerin zu führen, welche vom Strick
absolut Nichts wissen wollte. Gut, es dauerte nicht lange, so war Miß
Liddy in eine metertiese Gletscherspalte gerutscht, in welcher sie sich ein wenig
kalte Füße holte. Aber die Dame that durchaus nicht, als wäre das etwas
besonders Merkwürdiges und lehnte nach wie vor das Seil ab. Da half
denn Nichts, nach wenigen Minuten mußte die Miß in einer zweimetertiefen

Spalte liegen. Sie wurde herausgezogen, klapperte aber ganz vergnügt mit
den Zähnen und that, als ob sie alle Tage ihrer Gesundheit wegen so ein
Bad nehme. Wieder verschmähte sie den Strick, und ich entschloß mich zum
Aeußersten. Sie mußte eine» steilen Abhang hinunterkugeln. Halb
ohnmächtig wurde sie wieder hinausgewunden, und nun erklärte sie allerdings
nach Hause zu wollen, aber mit einer gewissen schadensrohen Miene, welche
mich verdutzte. Und die Lösung? Miß Liddy hatte die erwähnten Maaßregeln

gekannt und erwartet. Sie renommirte nun immer mit ihren beiden

Abstürzen in die Gletscherspalten und dem Rutsch vom AbHange. Und was
geschah Ein reicher Engländer, welcher bis über die Ohren im Spleen
steckte, bot der kühnen Bergsteigerin seine Hand an. Man sagt, darauf habe

Miß Liddy von vornherein spekulirt : aber was wird von bösen Zungen
nicht behauptet!

Wann geht die Welt unter?
Antwort auf eine von den Adventisten angeregte Frage.

Wenn bei einem Schützenfeste einmal Nichts getrunken wird,
Menschenscheu der Turnerbruder ferne von den Damen irrt;
Wenn bei den Franzosen einmal Jemand zur Regierung kommt,
Dessen Herrschast ohne Tadel selbst dem ärgsten Schreier srornmt;
Wenn einmal ein Herrscher abdankt, wo auch immer in der Welt,
Weil er, richtig zu regieren, selber sür zu dumm sich hält!
Und wenn einmal ein Reporter in der Saurengurkenzeit,
Um doch etwas zu berichten, selber anthut sich ein Leid;
Wenn zwei srcmde Diplomaten bei der Unterredung sind,
Und nicht eine einz'ge Zeitung daraus eine Dummheit spinnt:
Wenn ein Kaiser eine Reise macht, wohin es immer sei,

Und es kommt der Bierphilister aus der Fassung nicht dabei

Ja, dann wollt' ich daraus schwören, daß die Welt, wie sie da steht,
Sammt den guten Adventisten lange noch nicht untergeht.

I* i <> ^ i :» m m
eisn ststtgobabten einjäbrigsn Jubiläums » lîegisrungssoisr

feràinanàs.
1. Uorgsomusik. t?s vuràso tolgsnàs Neloàieeo gespielt: »Norgso

müssen vir verreisen«, »Nuss i àsoo, muss i ckeno« u. s. v.
2. tZalatakel. llsrvor?nkebso siock kolgsoàs Keriebts : Oestoklsoss

Rammeloarrê, (Lour-) Lobnso mit (laogs à-) Lsnksauce, saure Regieruogs-
Krüebte.

3. Uaslrsllball, Lallst, aukgskübrt voo Koràinanà unà Llemsntios,
letztere als lvluoeksner 8ebüt2öolisl, Keràinanà singt ein Louxlet mit àem
Retrain : »Wir braucben eios Kelck - Namroa.«

4. (tlllvorbergsssbeos ?rogrammoummsr.) Loxsrsi -tviseken ?eràao,à
unà 8tambulot7. kviàe vsràen an àis I^ukt gesetzt.

A.: Warum händ's bi eus au fast luler armi Manne i d'Stüür-
ko m mi s si on g'wahll?"

B. : Du Nachtlig, will die viel empfindlicher und au bi ère chline
Stüürerhöchig scho z'sriede sind."

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruother!
Die Fohrnehmen Bärns, fom frommen Stahlden des Mauri, Habben

unlängscht einen dapfern Sündenplütscher aus Engeland, terra suAslorum,
Dr. Ziemann aus die Stöhr kommen lassen, auf daß er die dortigen
mohralischen Laschderbuden à !» Ssu-toma und Gomorrha mit dem Flammen-
schwerdte seiner Zunge zichtige und als Keischheits-Herrkullesz sämbtliche

^uZiss - Ställe des Tcisels ausmischde. Er bredigt im Mauseumssaal und

drägt so inderessandte Sticklein vor, daß man die scheenschden Lustschbiele im
Schänzlitheader sergessen könnde. Er nimmt in seinen Isremisrtibus kein

Feigelisblatt, noch ürgend uris feuills svaut Is boucbs, vor d's Maul.
Nur schade, daß die Zuhörer nicht Zöllner und Sünder sind, auf die es

namentlich gemünzt wäre, sondern lauter phromme Christen ohne Sündte.
Allein auch diese werden durich di safftigsten Beispiele usw exempls
sunt oclvross, sagd Bock«Alschio so angenehm gekützelt, daß sie unwill-
kirieleisönlich kladschcn und rufen: Isbseco I Wenn er mit den Bärner
psoestoribus ferdig ischt, pülgert er mit Stab und Muschelhut nacher
Zirich, wo es so ville mbilnutzige Bolitechkniker und alzo fill sindhastige
Nüsse zu vlütschen gibd, z. B. Aerger», Ve- und ander Nüsse, womit ich

ferpleibe tein tibi Semper Bruother

8tâllispk<tiou!u5.

Sonst und jetzt.

Jüngst stürzte die Teuselsbrücke in die Tiese der Reuß hinab,
Und die geborst'nen Stücke deckt schäumender Wellen Grab.

Das waren noch glückliche Zeiten, da der Teufel Baukunst studirt
Und gratis den armen Leuten hat Brücken konstruirt.

Wie anders ist's heute geworden : Die Menschen verteufeln ja
In Schluchten, an Seeesborden das Schönste, was fern und nah.

Die Felsen, die herrlich thronen, den Rigi, des Landes Zier,
Erhabene Alpenkronen besudelt Annoncengeschmier.

Ja leider, alltäglich, alljährlich, sieht man, wie um's liebe Geld
Die Teufel nicht, sondern klärlich die Menschen verteufeln die Welt.

Plastisch.

Ist denn Alles wie verwettert?"
Meister Zwirn im Hause zettert,
Und er schmeißet Tuch und Faden
Durch die Fenster, ourch die Laden.
Warum gar so desperat?
Eine Frage, delikat,
Ökonomisch, hochpolitisch,
Bis zum Glüh und Siedvunkt kritisch,
Hat den armen Mann geplagt,
Daß er so zum Himmel klagt:
So ein Metermaaßgewinde

Ist die allergrößte Sünde
Die das Frankenland erdacht.

Früher mit der deutschen Elle

Wurden Lehrbub' und Geselle

Besser zur Raison gebracht!"
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